
Finanzlösungen
November 19, 2011
Eine ganze Reihe von Wirtschaftskommentatoren schreiben und
sagen  derzeit,  daß  das  Weltfinanzsystem  kurz  vor  dem
Zusammenbruch steht. Zwar kennt keiner von ihnen den genauen
Zeitpunkt,  aber  viele  dieser  Kommentatoren  erwarten  einen
großen  Zusammenbruch.  Vor  dem  Ausbruch  der  Finanzkrise  im
Jahre 2008 sahen allerdings nur sehr wenige Menschen diese
kommen, weil die meisten sich mit einer Lebensart eingerichtet
hatten, welche bewährt zu sein und immer weiterzugehen schien.
Wenn jedoch die genannten Kommentatoren recht haben, so wird
diese Lebensart nun aus ihren Angeln gehoben.

Wir alle sollten darüber nachdenken, was schiefgelaufen ist
und  wie  es  richtig  gemacht  werden  kann.  Es  folgen  einige
praktischen Ratschläge aus einem kürzlich auf der Internet-
Seite „Burning Platform“ („Brennende Plattform“) erschienenen
Artikel.  Man  muß  nicht  mit  jedem  Punkt  des  Artikels
übereinstimmen,  um  nach  Alternativen  zu  unserem  heutigen
zerrütteten System zu suchen. Die Vorschläge sind politischer
und finanzieller Natur. Beginnen wir mit den letztgenannten:—

Verstaatlichung  jener  Banken,  welche  „zu  groß  sind,  um
unterzugehen“  („too  big  to  fail“)  und  somit  den  Staat
erpressen können. Übertragung aller damit verbundenen Verluste
auf jene Personen, welche für diese Bank verantwortlich oder
an ihr beteiligt sind, anstatt auf die Steuerzahler.

Wiedereinsetzung  des  US-amerikanischen  „Glass-Steagall“-
Gesetzes, welches Banken daran hindern würde, jemals wieder so
groß zu werden.

Wiedereinsetzung  von  Buchhaltungsrichtlinien  für
Neubewertungen, damit die Banken nicht mehr vorgeben können,
ihre Vermögenswerte seien viel mehr wert, als sie auf dem
Markt tatsächlich wert sind.

https://stmarcelinitiative.org/finanzlsungen/?lang=de


Regulierung des Derivaten-Marktes, um beispielsweise zu große
Finanzunternehmen zu verhindern, welche bei ihrem Bankrott das
gesamte System mitzureißen drohen (was beispielsweise im Falle
des US-amerikanischen Versicherungskonzern AIG für „American
International Group“ geschah).

Vereinfachung  des  derzeit  sehr  schwerfälligen
Einkommensteuergesetzes  oder  gleich  Ersetzung  durch  eine
Verbrauchersteuer,  und  Abschaffung  von  Körperschafts-
Steuererleichterungen.

Solche Vorschläge betreffen zwar ausdrücklich das Geldwesen,
sind aber auch politischer Natur, weil ihre Realisierung eine
entscheidendes politisches Umdenken der Menschen und besonders
ihrer Führer voraussetzt. Die Geldwirtschaft hängt von der
Politik ab. Es folgen die deutlicher politischen Vorschläge.
Diese sind zwar diskussionswürdig, zeigen aber wenigstens in
die richtige Richtung:

Einführung  von  Amtszeitbeschränkungen  zur  Bekämpfung  von
Korruption  bei  allzu  bequemen  Politikern.  Entfernung  aller
organisierten Interessengruppen (englisch: Lobbies) und ihrer
Vertreter,  zur  Bekämpfung  der  durch  Spezialinteressen
korrumpierten  Wahlen.

Übertragung der Geldkontrolle an den Staat, um die Macht der
Zentralbanken zu beschneiden.

Neugestaltung der staatlichen Sozialhilfe, weil diese heute
dermaßen  die  Staatskassen  leert,  daß  sie  morgen  überhaupt
niemandem mehr wird helfen können.

Unterrichtung der Menschen dahingehend, daß sie einen weniger
hohen „Lebensstandard“ akzeptieren und somit nicht mehr länger
durch ihre Verschwendung die Gesellschaft ruinieren, sondern
sie im Gegenteil durch ihr Sparen aufbauen.

Größtmögliche  Ersetzung  der  Zersiedelung  durch
selbstversorgende  Gemeinden.



Verzicht auf ein Weltreich (im Falle der USA) und dadurch
Verringerung  der  immensen  Militärausgaben,  beispielsweise
durch Zurückholen von tausenden von Truppen überall auf der
Welt.

Auch hier gilt: Um solche Vorschläge in die Praxis umsetzen zu
können, muß eine große Veränderung im Denken der Menschen und
vor allem ihrer Führer vorausgehen. Politische Entscheidungen
hängen immer davon ab, was den Menschen wichtiger oder am
wichtigsten ist. Warum leben wir eigentlich? Um die Welt zu
genießen, oder um auf ewig wirklich glücklich zu sein? Ist das
überhaupt  eine  Entweder-Oder-Frage?  Gibt  es  denn  eine
Ewigkeit?  Solche  Fragen  zeigen,  daß  die  Politik  von  der
Religion bzw. vom Abschaffen der Religion abhängt. Wird aber
heutzutage  selbst  ein  finanzieller  Totalzusammenbruch  noch
jemanden zur Vernunft bringen können?

Kyrie eleison.


